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Freikirche zwischen Volkskirche un
Versuch einer Definition anhand dreier Kennzeichen

Begriffe und eriıen
Der eDrauc bestimmter Begriffe beruht auf Vereinbarung. DiIie römisch-
katholische Kirche der die evangelische Kirche gelten als „  OIKSKIFr-
chen  “ daneben gibt CS „Freikirchen“ W1€E Mennonıiten, Baptısten, Pfingst-
ler der Methodisten; und SC  1e  ich gibt CS Gruppen W1€E Zeugen Jeho-
Vds der Mormonen, mıit denen die Freikirchen nicht in einen Topf g C
worfen werden wollen Solche Gruppen wurden oft mıiıt abwertendem
Beigeschmack als „Sekten“ bezeichnet. Ich behalte diesen geläufigen
Begriff den INa  — 1im Dialog mıiıt olchen Gruppen vermeiden sollte 1er
bei, da ın seiner Bedeutung klarer 1St als alternative egriffe W1€E
„Sondergemeinschaften“.

Zum Unterscheiden sind Merkmale nOtig zwischen rel- und Olks-
kirchen, aber auch zwischen Freikirchen und Sekten eiım 1terıum
Mehrheit/Minderheit erfolgt eine Abgrenzung NUur gegenüber den
Volkskirchen, nicht aber gegenüber Sekten, enn diese könnten ebenso
WI1e Freikirchen als „Minderheitskirchen“ betrachtet werden. Im CA:
sollte eın bestimmtes Kennzeichen einer Freikirche R1nNe Abgrenzung in
el Richtungen enthalten: Sowochl gegenüber Volkskirchen, als auch g -
genüber Sekten

Im Folgenden versuche ich, die Anwendung des egriffes „Freikirche“
mittels dreier möglicher ıterien begründen, anhand der Stichworte
(L} Christus allein, (2) Individualitdät und (5) Staatsdistanz.

Beginn steht eın unübliches ıteriıum (1) Freikirchler als radıkale
Reforrhatoren‚ DIie Freikirchen setzen das reformatorische Anliegen g -
mäfs ihrem Verständnis adikal Und W1€E die Entscheidung für
ESUS eine individuelle Entscheidung ISt, sollte (Z) auch die Entschei-
dung für eine bestimmte Kirche ELWAaS Individuelles sSe1in Und die Erlaub-
NI1S, 4SS der einzelne Mensch eine eigene Entscheidung reffen darf, wird
SC  16  ich (3) auf SAaNZC Gemeinschaften übertragen: Ihnen wird die rel-
eıt eingeraumt, ihr kirc  i1ches Leben entfalten auCc. dann, WC1111 CS

daneben CI privilegierte andeskirche g1
Christus allein Freikirchler als radıkale Reformatoren

Kennzeichen einer Freikirche iSst, A4SS S1Ce die Heilsnotwendigkeit der /7u-
gehörigkeit einer bestimmten Kirche bestreitet;: ach freikirchlicher
1C rettet weder Volkskirche och Freikirche. In konsequenter reforma-
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torischer Gesinnung wird die Errettung allein UNG. den Glauben
ESUS Christus vertreten Damit grenzt sich die Freikirche sowochl VO der
olkskirche als auch VO der ab, enn el praktizierten jeden-

in der Vergangenheit die Haltung „aulßerhalb der Kirche eın Heil“.
Das chlagwort ecclesiam NnU. salus eZ0og sich auf die sichtbare
Kirchengestalt.

Als Staats- Dbzw. Landeskirche konnte die jeweilige olkskirche 1im
Unterschied AT den eigenen Absolutheitsanspruch mit der
weltlichen Macht durchsetzen: DIie Burger wurden „ZUM eigenen Heil“
auf die einigen Minimalakten erkennbare Zugehörigkeit ZUr Monopol-
Kirche verpflichtet. DIie dagegen 111US$S5 auf diese weltliche Unterstüut-
ZUNS des eigenen Absolutheitsanspruches verzichten. Viele Sekten en

vielleicht gerade aufgrund der erfahrenen staatlichen Unterdrückung
eiNe besonders staatskritische Haltung Der Absolutheitsanspruch ann
bei Sekten aber ebenso WI1E bei Landeskirchen gegeben sSsein

WO mıt Zustimmung der Volkskirche staatlicher ruck ausgeübt
wird, dieser einen Olkskirche anzugehören, lasst sich auf das eIDstver-
ständnis dieser Volkskirche rückschlieflen, A4ass näamlich diese Zugehörig-
eıt für den Burger eın wesentlicher Vorteil für die rlangung des ewigen
Heils se1 Der staatliche TUC. bewirkt außerdem, a4ass die überprüfba-
ren) aAußeren Merkmale dieser Kirchenzugehörigkeit besonders betont
werden als ob eın bestimmtes aAufßeres Verhalten die rrettung sichere.

Auf der anderen eCite des Spektrums der Christenheit gibt CS Sekten,
die eın besonderes Überlegenheitsbewusstsein en i1ine be
trachtet sich exklusiv als die wahre Gemeinschatft, weıt abgehoben VO
en anderen religiösen Gruppen Das gilt nicht 1L1ULE für Gruppen, die
mıit theologischen Argumenten als „ Sekten“ eingestuft werden, sondern
letztlich für alle exklusiven Gruppen Solche erkennt 188020  — ihrem Des-
interesse einem Mitwirken überkonfessionellen Plattformen W1€E

der Evangelischen Allianz (oft lehnen s$1Ce eine solche Zusammen:-
arbeit AauSdruc  iC. ab) i1ine Freikirche dagegen 1St ffen für eine solche
berkonfessionelle Zusammenarbeit, namlich aufgrun: ihres elIDbstver-
ständnisses, a4ass das Wesentliche, nämlich das eil in ECSUuUS Christus, in
anderen Kirchen ebenso erfasst werden annn Damit einNne interkonfessio-
ne Annäherung (wie Evangelische lianz der Okumene) wesentliche
Fortschritte macht, 1NUSS$S ein nicht-exklusives Kirchenverständnis gegeben
sein

Die reformatorische etonung des auDens ECSUS SOWI1E die Be-
(ONUNg der rwartung, A4SSs dieser Glaube ZU Empfang des eiligen
Geistes führt hat innerkirchlich eine eher egalitäre Haltung ZUIT. olge
Wenn alle Christen und alle Gemeindeglieder den eiligen C155 aben,
annn 1Sst deren Einschätzung für die Entscheidung kirc  icher gelegen-
heiten VO Bedeutung. Die olge sind demokratische innerkirchliche Ent-
scheidungsformen SOWI1E intensive Mitarbeit VOoO Aalen auch in verant-
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wortlichen Funktionen („Priestertum er Gläubigen“). Dagegen gab CS

sowochl in Staats- bzw. Landeskirchen als auch in Sekten CiINne elitäre,
autoritare Zuspitzung; die VO jeweiligen Leiıtungsorgan als verbindlich
erklärte Bibelauslegung Wr VO en Anhängern gehorsam kzeptie-
Te  S 1C 1L1UL in größeren Kirchen der Sekten findet sich eine solche
autorıtare Haltung, sondern im kleineren Maisstab auch ın fundamenta-
listischen Gemeinden (die in der liegende zuverlässige Aanrhe1i
11 US55 die erwünschte Sicherheit bieten auch eine, urc Leıiter

ausgesprochene, zuverlässige Interpretation inden!). Be1l enselben Ge-
meinden gibt CS annn auch eine Neigung einer exklusiven ti-Allianz-
Haltung, dieser Zusammenhang findet sich auch im Kleinen, wobei
solche Gemeinden sich eın tuc weI1lit VO der freikirchlichen Haltung
des Christus allein wegbewegen. Manche freikirchlich Oriıentierte Grup-
PCD en sich tatsac  ich Sekten entwickelt, aber auch umgekehrt
en sich manche Sekten Freikirchen entwickelt (Z Adventisten in

Deutschland). Wenn in einer hemals exklusiven Religionsgemeinschaft
das in ESuSs liegende eil nicht mehr mit der Zugehörigkeit einer be
stimmten Religionsgemeinschaft gekoppelt wird, ze1ig sich in dieser
Neuorientierung vielleicht eın biblischer Einfluss.

Individualität: Mitgliedschaft in Freikirchen aufgrund eigener
Entscheidung

Freikirchen verstehen sich als „Freiwzilligkeitskirchen“. Das ist eine ahe
liegende Konsequenz der radikalen Reformation: Wenn der persönliche
Glaube ESUS entscheidend iSst und nicht das Hineingeborenwerden in
die olkskirche, annn beruht dieser persönliche Glaube auf eiINeEer indivi-
duellen Entscheidung.

Durch ihre Forderung ach persönlicher, individueller Religionsfrei-
eıit bilden die Freikirchen einen Markstein in der Freiheitsgeschichte der
Moderne. Und sS1Ce wırugen einem andel bei, 4SS die Zugehörigkeit
JÜT: Staats- bzw andeskirche nicht mehr staatlich geforde wurde. Da-
mıiıt ist auch eın Austritt A der Volkskirche möglich Dadurch wird der
nterschied zwischen S- und Freikirche kleiner. Denn 1U besteht
auch bei olchen Volkskirchen eine „freiwillige Mitgliedschaft“. DIie Ent-

scheidung Erstkommunion und Firmung bzw. Konfirmation refifen
teilweise auch die Kinder selbst, und spater entscheiden sich die Mitglie-
der zumindest, ob S1C 1 bleiben und Kirchenbeitrag zahlen, S1C
ıwurden ZWAAar nicht freiwillig Mitglieder, aber sS1C sind bzw. bleiben CS g -
gebenenfalls freiwillig. Was die SCHNAUC Form der Entscheidung ZUrC Mit-

gliedschaft (Z Glaubens-/Erwachsenen- Taufe) betrifft, 1St diese eine

speziellere rage Sie ist erst annn relevant, WL die Möglichkei ZUrLK 1N-
dividuellen Entscheidung gegeben 1St



Freikirche zwischen Volkskirche und Sekhte 295

Von einer olchen Vo  TC unterscheidet sich die Freikirche dadurch,
24SS S1Ce den Beginn der Mitgliedschaft eine individuelle Entscheidung
des Gläubigen koppelt 1ese der Mitgliedschaft vorhergehende individu-
elle freie persönliche Entscheidung wird bei der Gläubigentaufe beson-
ers eutlıc sichtbar, insbesondere WEnnn diese A4ufTfe in einem erwach-

Alter erfolgt er in einem der Volljährigkeit ahe kommenden
er Die Methodisten, ebenfalls eine Freikirche, koppeln die Mitglied-
SC ZWAar mit einer persönlichen freiwilligen Entscheidung, aber diese
Entscheidung wird nicht in einer auifserlich sichtbaren andlung W1€E
einer Aldile sichtbar. Getauft werden ort die Kinder der Mitglieder be-
reIts als Saäuglinge S1C werden damit aber och nicht Mitgliedern.

DIie Mitgliedschaft in einer Volkskirche erwirbt INa  — als Individuum
ungefragt urc die Säuglingstaufe. Wenn spateren individuellen
Entscheidungs-Stationen (Z Konfirmation/Firmung) NC gatıv entschie-
den wird, kommt deswegen nicht unbedingt auch Zzu Austritt der
Ausschluss. Das ze1igt, 4SS die persönliche Entscheidung bei Olkskır-
chen keine grofse 1im iın  1C auf die Mitgliedschaft spielt. Denn
auch der us(tr1ı A der Volkskirche rlaubt ISt, treten viele inaktive
Mitglieder nicht AdUu  S DiIie olge ist, 4SS eın grofser Teil der Mitglieder
eın starkes Verhältnis ZUrFC. eigenen Kirche hat anders als bei einer rel-
willigkeitskirche. Und SOML hat eiINE Volkskirche iel mehr blofs ormelle
als tatsac  1C aktive Mitglieder (ca ehnmal viele). In einer Freikirche
sind diese beiden Zahlen ungefähr gleich grofßs Die enrheıit einer christ-
lichen Bevölkerung wird manchmal urc eine olkskirche gebildet, aum
jemals aber Urc eine Freikirche.

Die ungefähre Übereinstimmung VO formeller mit faktischer Mitglie-
derzahl 1St auch bei Sekten gegeben Der UusSstrı Aus$s einer olchen
1Sst möglich, ennn die wird Uurc keine staatliche Macht unterstutzt
Aber Aautorıtare Sekten errichten eın ystem psychischen rucks, 4SS
den Mitgliedern das Weggehen schr erschwert wird. DIie Drohung MI1t der
ewigen Strafe SOWI1E mıiıt der sozialen Isolation welı Sekten-Angehörige
aıum Freunde aufßerhal haben) übt einen starken ruck au  S Das Mit-
gliedbleiben bei einer olchen 1St annn ZWAar physisc freiwillig,
nicht aber psychisch 1er wird eın olcher TUC ausgeübt, der einem
‚wang ahe kommt

nter den mıiıt dem negatıven Begriff „Sekte‘“ bezeichneten Religions-
gemeinschaften tellen jene, bei denen ufnahmebewerber Wohnung
un:! Beruf aufgeben, RPinNe besonders Extreme Form dar In olchen VO
den Sektenangehörigen gebildeten Kommunen werden Kinder bereits hin-
eingeboren und wachsen in der Welt der auf, 4SsSs sS1Ce 30509! eine
eigene Wa.ahl aben, we:il S1E mıiıt der Welt auiserhal aum WEeT-
den Kın usstieg ist ann auch entsprechend schwer. Solche ExtTremen
Sekten können deshalb aum mıit einer „Freiwilligkeitskirche“ verglichen
werden. Hıer zeigt sich auch wieder, Aass das Prinzıp Individualität CN
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mMmit dem Heilsverständnis zusammenhängt: Wo das Heil MmMIt der Zugehö-
rigkeit einer bestimmten Gruppe gekoppelt wird, kommt CS oft z
Druck, dieser anzugehören.

Im 1n  1C darauf, W1e stark sich die Mitglieder einer bestimmten Kır-
che VO der Bevölkerung des jeweiligen Landes unterscheiden, steht die
Freikirche zwischen Volkskirche M geringe Unterschiede) und
I! grofße Unterschiede). Das geht paralle miıt der Anwendung VO „Kir-
chenzucht“ in Volkskirchen kaum, in Freikirchen vereinzelt, iın Sekten
häufig geü Im Laufe mehrerer Generationen wurden auch manche
Freikirche einer „Nachwuchskirche“ und damit Ciner Volkskirche Üıhn-
ich

Staatsdistanz: Freikirchen suchen Distanz ZU Staat

Das nliegen VO Freikirchen wird oft als „Irennung VO Kirche und
Staat  66 bezeichnet. 1iNe völlige rennung ware natürlich nicht möglich,
enn eiNne Kirche ebt innerhal VO Staaten DIie freikirchlicherseits
wünschte „Irennung“ bedeutet eine gewIisse istanz, 4SS a und
Kirche ihren jeweiligen eigenen ufgaben nachgehen können, hne stark
mit der eweils anderen TO kooperieren mussen Parlamentarische
organge können ablaufen, hne kirchliche Reprasentanten miIit e1IN-
beziehen mMmussen er diese dürfen sich sechr ohl politischen Fra-
SCH auflsern), und kirchliches Leben annn innerhal eines weılten Rah-
1L11C115 eigenständig ADlaufien die staatlichen orgaben betreffen lediglich
Rahmenbedingungen, W1€E sS1C für alle Religionsgemeinschaften der über-
aup für alle Vereine gleicherweise gelten.

Das Gegenteil VO der Distanz suchenden Freikirche 1St die Staats-
der Landeskirche, bei der CS eın es Ma{dfs Verflechtung gibt olks-
IC annn auch Staatskirche se1n, Freikirche niemals (da sS1C die persOn-
1C religiöse Entscheidung des einzelnen Staatsbürgers respektiert).

Auf der anderen eC4te betonen Sekten ihren Abstand VO der „Welt“
stark, A4SSs S1C mit weltlichen UOrganen möglichst nicht zusammenarbei-

ten wollen Das annn aussehen, A4ss sS1Ce sich 41um Hilfsprojek-
ten für die Bevölkerung beteiligen, sondern ihre auf die eigenen
Mitglieder beschränkt; der 4SS sS1Ce staatliche Feiern,; Fahnen der Wah-
len aADblehnnen Im Extremtfall ann eine solche geradezu einen eige-
11IC  —_ 244 1m Staate bilden, WI1€ das ELTW bei „Kolonien“ der Fall WAd  — Da-
mit ist die 1stanz Zzu AAn auf die Spitze getrieben, indem innerhal
ihres eigenen Bereiches auch die staatlichen ufgaben weitgehend selbst
übernommen werden. In dieser Hinsicht lassen sich die utterer urch-
AI mit Sekten vergleichen Das gilt aber auch für die römisch-katholisch
Kirche, deren Zentrale einen eigenen Pl bildet, den Vatikan.

Hier lässt sich die Besonderheit der freikirchlichen ellung Zzu}
gutL eutliıc machen: Die Freikirche moöchte eine CUNSC Verflechtung mıit
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staatlichen Nstanzen vermeiden (wie diese bei einer Staats- der Landes-
ÜEa gegeben ISt), steht aber im Übrigen dem Staat grundsä  ich DOSItIV
gegenüber, und anerkennt die Berechtigung staatlicher Gegebenheiten.
Sie den Staat er nicht ab, zieht sich also nicht in eın Ghetto
rück mıiıt der Absicht, mıiıt staatlichen Einrichtungen möglichst nichts
tun aben, und S1C versucht auch nicht, als Kirche bzw. selbst
einen Aı bilden 1eser freikirchliche Mittelweg zwischen (Zu) SLO-
iser Aäahe Zzu Staat und (ZU) groiser erne dem Staat gegenüber sollte
bei der rklärung des Wesens einer Freikirche herausgestrichen werden.
Dazu 1st die Formulierung „Irennung VO Kirche und Staat”, WECNNn S1Ce
nicht näher erläutert wird, nicht ausreichend.

egenüber extremen Formen VO Staatskirchen einerse1its und exklu-
SIven Sekten andererseits lässt sich die Besonderheit der Freikirche gutLl
eutlic machen. ES gibt allerdings auch gemälsigte ormen, und diesen
gegenüber verliert sich diese Deutlichkeit Dieser Verlust Deutlichkeit
hat VOL em emokratiepolitische Gründe In 1CUCIETLT eıt suchten 1114M-
che Staaten VOoO sich Aus diese ‚Tfreikirchliche  C6 1stanz ı1tunter wird eine
solche 1stanz als Kennzeichen einer ftunktionierenden Demokratie (USA,
Frankreich gesehen Innerhalb eINES olchen staatlichen Rahmens Sind
alle Kirchen „Freikirchen“. Der religionsfreie A hne Naheverhältnis
bzw. Bindung eine bestimmte eligion der Kirche bemüht sich
religiöse Neutralität. In olchen Staaten Sagl das Konzept „Freikirche“
nicht mehr iel ber die jeweilige Kirche, sondern eher eEeLIWwWwAas ber die
staatlich-rechtliche Situation. Die zunehmende Säkularisierung staatlicher
Einrichtungen brachte eben auch eine Entflechtung VO Staat und Kirche
mit sich, 4SSs heute in vielen Läaändern auch Volkskirchen nicht mehr
Staats- bzw. Landeskirchen Sind.

ine solche Situation macht die Abgrenzung zwischen re1l- und Olks-
kirche schwieriger. Der Begriff „Freikirche“ steht für eın alternatives Kirchen-
verständnis, in Abgrenzung VO einem Kirchenbild, das in estimmten
Denominationen und bestimmten Zeiten bestimmten Orten stark
prasent W  b Da Staats- und Freikirche eın Gegensatzpaar bilden, ze1g
sich die Eigenart CiNer Freikirche VOT Cm dort, CS auch eine Staats-
kirche gibt WO eın Z das freikirchliche Verständnis SEINEM eigenen
Umgang mit Religionsgemeinschaften zugrunde legt (vgl USA), sind
eigentlich alle Kirchen Freikirchen.

Dieser Zusammenhang lässt sich folgendermafßen zuspitzen: Wo die
Volkskirche mıiıt ihrem Verständnis (gesellschaftlich, staatlich) dominiert,
werden die Staatsbürger SCZWUNESCH, Mitglieder dieser Ikskirche WCI-
den annn sind ürgergemeinde und Christengemeinde eckungs-
CI WOo sich aber das freikirc  iche Verstäandnis in CiIHEM 249 urch-
SECTZT, werden die Volkskirchen SCZWUNSCH, Freikirchen werden.

C111 en viele Volkskirchen und mehrere Sekten nicht mehr eine
exklusive und Aautoriıtare Haltung Deshalb könnten SsS1C als quası frei-
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kirchliche Volkskirchen bzw freikirc  iche Sekten gesehen werden, und
sind als solche auch nicht mehr eutliıc. VO einer Freikirche er-

scheiden. 1ese Entwicklung ang! mıit der heute in vielen Läiändern feh-
lenden staatlichen Unterstu  ung für einen olchen Anspruch einer Volks-
IC ZU  n7 teils ohl auch mit dem mäfisigenden Einfluss der all-
mählich auch in konservativ-katholische und sektiererische e1ise VOI-

dringenden Aufklärung (außerdem annn der Einfluss neutestamentlicher
Prinzipien SOWI1E freikirchliches Vorbild mitgewirkt haben).

Wenn sich in Deutschland die SELK (Altlutheraner) als Freikirche
sieht, 1St das eigentlich eın historisches Relikt, und äng! mit ihrer Ent-

stehungZ Eın Teil der Lutheraner weigerte sich, einer staatli-
chen Vorgabe folgen, näamlich einer NıonN ZzZuzustimmen; S1E eten
also eine Kirche mıt einer Distanz ZU aat, und insofern eine TEe1N-
kirche das ı1teriıum traf damals bei der SELK Z  9 heute trifft CS

ohl nicht mehr Z W1€e auch die anderen ıteriıen nicht zutreften.

Zusammenfassung
Der Begriff „Freikirche“ verwelst darauf, A4Ss ZWEe1 ypen VO Kirche
mıt einem eweils wesentlich unterschiedlichen Kirchenverständnis gibt
1ese ypen sind teilweise esonders klar verwirklicht (etwa der Iyp
Volkskirche dort, CS sich EeiNe Staats- der Landeskirche handelt,
andererseits der Iyp Freikirche dort, die Mitgliederaufnahme eine

freiwillige Aaulfe voraussetzt). 16ese ypen finden sich aber nicht immer
in klar ausgepragter Form, CNa C555 gibt auch Zwischenformen. Dass c

den Iyp Staats- bzw. andeskirche heute nicht mehr häufig gibt, daran
könnte auch die Vorbildwirkung VO Freikirchen eteili BCWESCH se1in


